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2. Zur Geschichte des Instituts
Die Freie Universität Berlin wurde im Jahre 1948 unter
schwierigen Zeitunständen gegriindet und kormte sich erst all-
rrählich zu einer Hochschule entwickeln, die die ganze Band-
breite der Wissenschaften repräsentierte. Auch die Berliner
Botanik spiegelt diesen Entwicklungsgang wider. Während ein
Zoologisches Institut bereits Anfang 1949 aufgebaut werden
kormte, findet sich ein Botanisches Institut erstnals im Vor-
lesungsverzeiclmis des WS 49/50. Die leitung dieses Instituts
übernahm zunächst kormd.ssarisch der Direktor des Zoologischen
Instituts W.ULLRICH. Botanische Lehrveranstaltungen wurden
jedoch schon vor Institutsgriindung abgehalten - zunächst durch
die - hauptberuflich am Botanischen Garten und Museum Berlin-
Dahlem tätigen - Lelu:beauftragten E.WERDERMANN und G.M.SCHULZE.
In den folgenden 5errestern wurde Botanik auch von R. PILGER
(bis 1950 Direktor des Botanischen Gartens und Museums, seit
1949 bis zu seinem Tode 1953 Hon.-P=f.an der Freien Universi-
tät), F.HERRIG und E.W.SCHMIDT gelehrt. Die Phannakognosie
klassischer Prägung war noch in die Botanik integriert und
wurde von E.WERDERMANN betreut. - 1952 kam H.DRAWERI' nach
Berlin und übernahm nun die Direktion des Botanischen Instituts;
die einbezogene Systematische Botanik und Pflanzengeographie
wurde in den folgenden Jahren nach wie vor in erster Linie
durch lehraufträge repräsentiert, v.dJei seit 1955 auch der
Narre 'Ih.ECKARUI' - später apl. P=f. - im Vorlesungsverzeichnis
erscheint.
1956 nahm dann das neu gegründete Institut für Systematische
Botanik und Pflanzengeographie seine Arbeit auf. sein erster
Direktor war E.WERDERMANN, der in Personalunion die leitung des
Botanischen Gartens und Museuns innehatte. Etwas später wurde
auch ein Institut für Phannakognosie geschaffen, das unter der
leitung von R.HÄNSEL stand. Damit'war im botanischen Bereich






























]in Jahre 1958 wurde E.WERDE»IANN erreritiert. Ende 1959 über-
nahm TH.En<AROl' das Ordinariat und 1964 dazu die Direktion
des Ibtanischen Gartens und MuseUlllS. Sein Bestreben ging da-
hin, ein Z'Neites Ordinariat am Institut einzurichten, durch
das es errri5glicht werden sollte, die imrer vielfältiger wer-
denden Aufgaben in Lehre, Forschung und Verwaltung zu lösen
und die wissenschaftlichen Ansätze zu verbreiten1. 1965 wur-
de J.POELT auf diese neue Stelle berufen und damit gleich-
zeitig Geschäftsführender Direktor des Instituts.
Die räumlichen Probleme sollten nun ebenfalls einer Lösung
zugeführt werden. Bis dahin verfügte das Institut nicht über
ein eigenes Gebäude; für I.ehr- und Forschungstätigkeiten
waren Räurre vor allem im Ibtanischen Museum Berlin-Dahlem
(Königin-Luise-Str. 6-8) und dann auch in einem der FU ge-
hörenden Haus in Berlin-Steglitz (Grunewaldstr. 35) genutzt
worden. Nach langen Verhandlungen gelang es, durch einen Neu-
bau auf einem leihweise vom Botanischen Garten zur Verfügung
gestellten Gelände in Berlin-Dahlem (Altensteinstr.6) dem
Institut eine eigene, jedoch als Provisorium gedachte Unter-
kunft zu schaffen; das Gebäude konnte 1971 bezogen werden und
erwies sich in Lage und Konzeption als sehr günstig.
Von den Persönlichkeiten, die in der Phase von der Gründung
bis zum Neubau lange Zeit am Institut tätig waren, seien hier
nur noch U.1WWffl (zuletzt Wiss.Rat), H.SCOOLZ (Wiss.Ass.)
und G.WAGENITZ (zuletzt als apl.Prof.dem Institut vemunden)
erwähnt.
Die Ende der sechziger Jahre durchgeführte H:x:hschulreform
veränderte auch die Verfassung des Instituts und - mit der
Bildung eines Fachbereichs Biologie - seine Stellung im Rah-
llEI1 der übrigen naturwissenschaftlichen Einrichtungen. Perso-
nell brachte das letzte Jahrzehnt manchen vechsel am Institut.
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]in Jahre 1972 folgte J.POELT einem Ruf nach Graz. Die Stelle
wurde von 1973 bis 1977 von St.VCGEL eingenoorren und ist seit
1981 durch W.FREY besetzt. TH.ECKARIJI' wurde 1976 erreritiert;
das Institut hatte wenig später seinen Tod zu beklagen. Den
Ruf auf diese Professur (in Personalunion mit der Direktoren-
stelle des Potanischen Gartens und MuseUlffi) nahm 1978 W.
GREUTER an. J .DI\MOOLCIl' (seit WS 1965/66 arn Institut, zuletzt
als Professor) verstart> in noch jungen Jahren 1978. H.HERTEL
(seit WS 1967/68 arn Institut, zuletzt als Professor) folgte
1973 einem Ruf an die Pot.Staatssanrnlung München. Diese Stel-
le ninmt seit 1978 G.LYSEK ein. Als Professoren sind der-
zeit außerdem U.GEISSLER und C.LEUCKERT arn Institut tätig.
Eine weitere Hochschullehrer-Stelle (Nachfolge DNIrDLDT) j.st
noch unbesetzt; W.PARTHLOrr erhielt kürzlich den Ruf auf die-
se Stelle.
Als apl. Professoren sind W.SCHULTZE-MJrEL \md H.SCHJLZ, als
Privatdozent W.LACK (alle hauptamtlich arn Potanischen Garten
und Museum) dem Institut verbunden.
In Zusarrnenhang mit der starken Zunahrre der Studentenzahlen
sieht sich das Institut derzeit aus räumlichen Gründen nicht
rrehr in der Lage, allen Notwendigkeiten voll Reclmung zu tra-
gen. Einer Reihe von Exarrenskandidaten bietet z. Zt. das Po-
tanische Museum behelfsmäßige Arbeitsplätze. Seit kurzem wur-
den Teile des Instituts (zur AG FREY gehörend) in einem Ge-
bäude in Berlin-Lichterfelde (Tietzenweg 85-87) unt.ergebracht;
doch handelt es sich dabei nur um eine zeitlich begrenzte
Teillösung. Ein in Aussicht gestellter Anbau des Instituts
(Berlin-Dahlem, Altensteinstr .6) soll hier Abhilfe schaffen.
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-3. Schwerpunkte in der Lehre
Den Aufgaben des Instituts entsprechend, ist die Lehre darauf
gerichtet, die v.;esentlichen Ziele md Inhalte der Syst:ena-
tischen Botanik und Pflanzengeografhie zu vermitteln. Dabei
wird angestrebt, die Integration der Resultate verschiedener
botanischer Fachrichtmgen und Arbeitsweisen, wie sie charak-
teristisch für dieses Gebiet ist, zum Ausdruck zu bringen.
Besonders günstig wirken sich die engen Bindungen des Insti-
tuts zum Botanischen Garten md Botanischen Museum aus
(Institut und Botanischer Garten md Museum sind verwaltmgs-
rechtlich getrennt): dies betrifft sow::>hl die Kapazität an
Lehrrraterial als auch an Personal. Die Mitarbeit des Leiten-
den Direktors und weiterer Wissenschaftler dieser Institution
eDrÖglicht eine v.;esentliche Verbreiterung des Lehrangebots .
Im Rahrren des GrundstudiU1TlS bietet das Institut die "Ein-
führung in die Gefäßpflanzenflora Mitteleuropas mit Bestim-
rmmgsübungen und Exkursionen in Berlin" md den "Kleinen
Systematischen Kurs" in Form zahlreicher Parallelveranstal-
tmgen an. Die Kurse sollen eine solide fachliche Basis für
Biologie-Studenten aller Fachrichtmgen schaffen.
Zentrale Veranstaltung des HauptstudiU1TlS ist das im WS durch-
geführte "Große Praktikum in Systematischer Botanik", in dem
Algen, Pilze, Flechten, Archegoniaten md Sairenpflanzen behan-
delt v.;erden und das für Studenten mit besonderem Interesse
auf dem Gebiet der Systematischen Ibtanik gedacht ist. - Die-
sem Praktikum geht eine Vorlesmg "StärrnE des Pflanzenreichs"
für alle Biologiestudenten parallel.
Die theoretischen Zusamrenhänge vermittelt eine Vorlesmg
"Einführung in die Systematische Botanik md Pflanzengeo-
graphie", die im SS stattfindet.
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Verschiedene im Turnus angebotene Spezialveranstaltungen ge-
ben einen Einblick in die Mannigfaltigkeit der Objekte, Metho-
den und Aspekte md führen zu ExarrEnsarbeiten hin. Hier eine
Auswahl der Titel von Praktika aus den letzten Jahren: Taxo-
nomischer Kurs (Einführung in die Taxonomie mit Bestirrmungs-
übungen für Fortgeschrittene). - Morphologie der S3Irenpflan-
zen. - Einführung in die Blütenökologie. - Einführung in die
Gräserkunde. - Algen- md gewässerkundliches Praktikum. -
Geländepraktikum zur Kenntnis der Großpilze • - Praktikum der
O1enntaxonomie.
Was die zur Ausbildung nötige Feldarbeit betrifft, so wird
der - durch das Vorhandensein des Botanischen Gartens gemil-
derte - Standortnachteil Berlins nach Möglichkeit durch Ex-
kursionen ausgeglichen. - Im Standquartier für Erdwissenschaf-
ten der FU "Blaue Kuppe" bei Eschwege/Hessen finden regelmäs-
sig Kurse verschiedenster Zielsetzung statt. Größere Studen-
tenexkursionen führten in den letzten Jahren u.a.in den
Slowenisch-triestinischen Karst und nach Schottland.
Kürzlich erfolgte und in Aussicht stehende Stellenbesetzungen
bringen eine weitere Bereicherung der Lehre; insbesondere er-
fährt der Sektor Geobotanik eine seiner Bedeutmg angemessene
Repräsentation.
In unseren Lehrveranstaltungen werden praxisbezogene Lehrin-
halte vermittelt. Durch die Vielzahl der Fachrichtmgen am
Institut ist es ITÖglich, hier ein breites Spektrum anzubiet..en,
das für die Bereiche Hydrobiologie, Angewandte Botanik, Pflan-
zensoziologie und Ökologie relevant ist.
Die Lehre des Instituts wird allerdings durch räumliche Eng-
pässe sowie fehlende Tutorenstellen erheblich beeinträchtigt.
Die Ausbildung vor allem im Haupt- md Fortgeschrittenenstudium
(einschl. Examensarbeiten) kann nach Behebung dieser Mängel
noch quantitativ und qualitativ verbessert werden. Veränderun-
gen v.;erden sich in Zukmft allerdings auch durch einen neuen
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•Studienplan ergeben.
4. Die Arbeitsgruwen und ihre Forschungsschwerpunkte
Pflanzengeographie, Blütenbiologie, Hydrobiologie und Cherro-
taxonomie sind ebenso wie rrehrere Pflanzengruppen am Institut
in Form von Schwerpunkten vertreten. Auf Grund dieser =hl
einmaligen Breite des Angebots können sich die Studierenden
über die Forschungsergebnisse der verschiedenen Disziplinen
direkt informieren; den ExaJrenskandidaten eröffnet sich die
!-Dglichkeit, in einem der Fächer zu arbeiten und dabei stän-
dig Kontakt mit den angrenzenden C'ebieten zu halten; für
die Wissenschaftler sind der direkte Austausch von Forschungs-
ergebnissen, weiterentwicklungen und Diskussionen von un-
schätzbarem wert.
4. 1 AG Algen und Hydrobiologie




H.Feibicke, R.Jahn, A.Klingenberg (Staatsexamen)
Forschungsschwerpunkte :
Im (>2gensatz zu m:mchen anderen Organisrren-Gruppen wissen
wir über das VorkoITllEn vieler lügensippen selbst in Mittel-
europa noch nicht ausreichend Bescheid. Wir untersuchen - vor
allem in Berlin und in der Umgebung von Eschwege!Hessen - in
ausgewählten Gewässern verschiedener Typen (u.a. in Flüssen,
Bächen, Kanälen, Seen, M:Joren) sowohl die Algenflora (also
das Arten-Inventar) als auch gegebenenfalls die Algenvege-
tation (also die Häufigkeiten der vorkoITItEnden Arten und
ihre Vergesellschaftung). Diese Befunde tragen dazu bei, unse-
re Kenntnisse über die geographische Vemreitung und die Lebens-
bedingungen der Arten zu vervollständigen.
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An vielen Gewässern sind im Laufe der Zeit Verändenmgen zu
beobachten, besonders unter dem Einfluß des Menschen (bei-
spielsweise durch wasserbauliche Maßnahrren oder Abwasserbe-
lastungen) • Damit wechset neist auch die Besiedlung durch
Organisrren, vor allem die der Algen. Da diese als Primärpro-
duzenten am Anfang der Nahrungsketten stehen, wird dadurch
das Gefüge des ganzen Ökosystems beeinflußt. Unser besonde-
res Augenrrerk gilt deshalb dieser Dynamik der Algenflora,
insbesondere den IlÖglicherweise gefährdeten Arten. In diesem
Zusarmenhang sind auch Vorarbeiten für "lbte Listen" von Al-
gen begonnen worden.
Zur optimalen Auswertung solcher Geländearbeiten sollten die
Algenarten taxonomisch und ökologisch klar definiert und
sicher bestinnbar sein. Viele Sippen in verschiedenen Ver-
wandtschaftsgruppen der Algen sind jedoch heute nur ungenü-
gend gegeneinander abgegrenzt; die für sie publizierten
Standortangaben haben Lücken oder scheinen sich zu wider-
sprechen. Unsere Untersuchungen über die Variabilität taxo-
nomisch wichtiger Merkmale berücksichtigen besonders die
Feinstruktur von Diatorreen in Abhängigkeit von ~ltfakto­
ren , =bei jeweils Populationen verschiedener Biotope mit
Rein- und Klonkulturen bei unterschiedlichen Kulturbedingun-
gen SCJY.1ie lebende Zellen mit gereinigten Kieselschalen mit
Hilfe unterschiedlicher Methoden der Licht- und Elektronen-
mikroskopie verglichen werden.Damit sollen auch Beiträge
zur genaueren Kenntnis von Indikator-Arten (z.B. zur Ein-
schätzung der wasserqualität) geliefert werden.
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•4.2 AG Mykologie
G.Lysek (HL), K.SChrüfer (Wiss.Mitarbeiter, IX>ktorandin),
M.Kloidt (lX>ktorandin), S.8alam (TA)
Abgeschlossene Exarrensarbeiten:
A.Gall, C.Jensen (Staatsexarren), M.Kloidt (Diplom)
Forschungsschwerpunkte :
cer Schwerpunkt der Forschungen liegt auf dem rhythmischen
Wtx::hs und der rhythmischen Reproduktion bei Pilzen. Dieses
Phänorren ist u.a. von den Hexenringen der Hutpilze bekannt,
es tritt aber in den unterschiedlichsten Forrren bei der Mehr-
zahl der Pilze auf. Die Untersuchungen dieser Wtx::hsform lie-
gen zunächst auf der physiologischen Ebene; sie gelten der
Analyse der zugrunde liegenden Mechanisrren. Als Cbjekte die-
nen die Ascomyceten Neurospora crassa und Podospora anserina.
Von beiden Pilzen sind Mutanten bekannt, die solche Rhythrren
als Folge der Mutation zeigen; an ihnen werden zum großen
Teil die lIrbeiten durchgeführt.
Die bisherigen Untersuchungen haben zur Aufstellung eines M:)-
dells geführt, das die Ionenbewegungen (vornehmlich Protonen
und K-Ionen) an den Hyphenoberflächen zugrunde legt. Zur expe-
rirrentellen Absicherung dieses M::>dells werden nun die Menbran-
potentiale und ihre Veränderungen gerressen, die Ionenvertei-
lung in den Hyphen bestimnt: (in Zusanuenarbeit mit D.H.
JENNINGS, Liverpool) und mit geeigneten Mitteln solche Wuchs-
rhythrren induziert. Zum Vergleich mit den Rhythrren anderer Or-
ganisrren werden Störlichtuntersuchungen herangezogen.
Parallel hierzu laufen Untersuchungen natürlicher Pilzpopula-
tionen, in denen Vorkomren, Häufigkeit und Form solcher Rhyth-
rren best:illmt: wird. Die hierzu abgeschlossenen Arbeiten haben
an dem Erreger der Braun- oder Ringfäule an Kern- lIDd Stein-
obst, Sclerotinia fructigena, gezeigt, daß in solchen Popula-
tionen durchaus verschiedene endogene, d.h. erbliche, Forrren
von Rhythrren auftreten. Diese sind analog zu den obengenannten
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Mutanten durch natürliche Mutagenese entstanden zu denken.
Sie unterliegen keinem entsprechenden selektionsdruck, denn
die typischen Ringe werden durch den Tag-Nacht-Lichtwechsel
induziert. So bleiben sie in der Population erhalten. Hervor-
zuheben ist, daß lIDter den Stämren mit endogener Rhythmik
2 % circadiane Rhythrren aufwiesen, d.h. eine Form der biolo-
gischen Uhr zeigten. Diese Untersuchungen ergeben Hinweise,
wie biologische Rhythrren spontan entstehen und evtl. im Ver-
lauf der Evolution entstanden sein könnten.
Ausgehend von diesen Rhythrren ist in Zusanuenarbeit mit B.
NORDBRING-HERI'Z, Lund, eine periodische Induzierbarkeit an
den Fallen des nematodenfangenden Pilzes Arthrobotrys
oligospora gefunden v.<:>rden. Diese UntersuchlIDgen werden nlID
weiter ausgebaut. Zunächst soll diese Periodik an frisch iso-
lierten Stämmen des gleichen oder ähnlicher Pilze überprüft
werden. Eine weitere Arbeit beschäftigt sich mit den in Nema-
toden endoparasitisch lebenden Pilzen, deren Existenz, Ver-
teillIDg und Artenspektrum in Berliner Böden festgestellt wer-
den soll.
Eine zweite ökologisch interessante Gruppe sind die blattbe-
v.<:>hnenden Pilze. Sie spielen als Produzenten von Luftkeirren,
als potentielle Krankheitserreger bei Pflanzen lIDd durch ihre
Beteiligung an der Blattzersetzung eine bedeutende Rolle in
der Natur. Erste UntersuchlIDgen an Acer platanoides haben zu
einem Arteninventar geführt und gezeigt, inwieweit klinatische
und lufthygienische Gegebenheiten Einfluß auf die Zusamren-
setzung haben. Bei einer weiteren Arbeit stehen nun die Arten
im Vordergrund, die auf den Blättern saprophytisch leben, nach
dem Laubfall aber den Abbau einleiten.
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4.3 AG Flechten und Chenntaxonanie
C.Leuckert (HL), A.Burghause (VJiss.MitaJ:beiter,IX:>ktorandin),
B.Hanko (Doktorand), A.Machule (TA), C.Müller (TA)
Abgeschlossene ExarrensaJ:beiten:
P.Fröhlich, R.H=ld, H.Krüger-Danielson (Staatsexarren)
Forschungsschwerptmkte:
Flechten sind "IX:>ppelorganisrren" aus Pilz und Alge und - zu-
mindestens teilweise im Zusarrrrenhang mit dem errpfindlichen
Gleichgewicht der Syrrbiosepartner - außerordentlich durch um-
weltbelastungen gefährdet. Thr auffallender Rückgang in wei-
ten Teilen Mitteleuropas ist ebenso Ausdruck dafür wie die
Nutzung besonders von epiphytischen Sippen zur Bioindikation
bestinmter Luftverunreinigungen. Das fortlaufende und lang-
fristig betriebene Studium der im Gebiet von Berlin (~st)
vorhandenen epiphytischen und epigäischen Fornen und deren
Kartierung ist nicht nur aus Gründen der Floristik und des
Naturschutzes relevant, sondern - bei den epiFhytischen Taxa -
auch und gerade _gen der Korrelationen besonders zum Sü2-Ge-
halt der Luft.
Charakteristisch für Flechten ist die Bildung bestirrrnter Pro-
dukte des Sekundärstoffv.lechsels ("Flechtenstoffe") . über
deren IDkalisation im Thallus ist in breiterem Zusarrrrenhang
unter Kombination rroderner chemischer und mikroskopischer Ver-
fahren noch nicht gearbeitet worden. Hier soll der Frage nach-
gegangen werden, wo die verschiedenen Stoffe (bzw. Stoffgrup-
pen) abgelagert und inwieweit die Akkumulationsorte sippen-
konstant sind.
Durch Studium zahlreicher Flechtentaxa konnten Regelmäßigkei-
ten in der Verteilung ihrer Chenntypen im europäischen Raum
erkannt werden ("Nord-Süd-Gradient"). Bei der Untersuchung
von zunächst einer Art im Alpengebiet (Vinschgau) ergaben
sich signifikante Parallelen dazu in der Verteilung der




und ökologischen Untersuchungen _rden _iter fortgesetzt.
Die Chenntaxonomie im eigentlichen Sinn will durch Feststel-
lung chemischer Merkm3.le und ihre Integration in das Gesamt-
bild der Sippen Beiträge zu einer natürlichen Gliederung lie-
fern. In dem Zusarrrrenhang stehen derzeit insbesondere Vertre-
ter der Gattungen Cladonia, Pertusaria, OChrolechia, Lecidella
und Rinodina im Mittelptmkt der Untersuchungen.
Grundlage aller "chenntaxonomischen" Studien an Flechten ist
der Einsatz einer ausgefeilten Methodik, die mit geringsten
Materialrrengen auskorrrnt. Durch die Entwicklung einer Kombi-
nation von DünnschichtchronatograFhie und Massenspektrorretrie
sowie unter An~dung von ehronatograN1l"""Spektralphotorretrie
gelingt die Identifizierung der Hauptinhaltsstoffe in den
rreisten Fällen auch ohne Isolierung.
4.4 AG Blütenbiologie




Die Bestäubung der Blumen ist das Therra der Blütenbiologie .
Treten Tiere in die Bestäubungsvermittlung ein, dann prägen
sich oft _chselseitige Abhängigkeiten aus, Symbiosen zwischen
Blüten und PolliI1atoren, Biosysterre, die als Einheit dem evo-
lutiven Geschehen unterliegen. Das Ergebnis des coevolutiven
Prozesses sind blütenseits gelegentlich Organe bestäubungs-
spezifischer Architektur. Die Aufklärung der Biotechnik ko~
pliziert gebauter Bestäubungsapparate soll zunächst einnal
darstellen, wie diese Bestäubungseinrichtungen überhaupt
ftmktionieren. Dazu wird ihre M:>rphologie und Ontogenese stu-
diert, histologische, cytologische und feinstrukturelle Unter-
suchungen klären Details, und chemische Analysen sollen Ein-
blick in die stoffliche Zusarrrrensetzung von Blütensekreten
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spezieller Funktion geben. Zur Zeit werden Freiland- und La-
borarbeiten an Asclepiadaceae, ApJcynaceae und Orchidaceae
durchgeführt, drei Pflanzenfamilien, die mit Hilfe einer raf-
finierten Biotechnik die Pollenübertragung sicherstellen. Er-
gänzt werden diese Untersuchungen durch Arbeiten, die sich
mit dem Bau und der Ökologie pflanzlicher Duftdrüsen befas-
sen. Neben Fonn und Farbe spielt der Blütenduft eine wichti-
ge Rolle in der selektiven Attraktion legitirrer Bestäuber.
Diese Untersuchungen versuchen auch, Differenzierungstenden-
zen innerhalb einer Sippe nachzuvollziehen, die dann ihrer-
seits konstitutive und adaptive Merkrrale erklären und zu ei-
nem besseren Verständnis taxonomischer Einheiten führen.
Neben diesen Arbeiten, die sich rrehr mit der Blütenbiotechnik
befassen, laufen Untersuchungen, die das Vorkorrrren und Verhal-
ten solitärer Wildbienen in anthrcpogenen Biotopen Berlins
und in Tr=kenrasengesellschaften europäischer Mittelgebirge
beinhalten. Püpulationsgröße, Individuenzahl von Männchen
und Weibchen, bevorzugte Futterpflanzen, Nestbau und Nistrrög-
lichkeiten, Revierverhalten, Pollensamreln, Analyse der Pol-
lentracht u.a. sind Gegenstand dieser blütenbiologischen Feld-
arbeit und sind als Anwendung und Beitrag blütenökologischer
Grundlagenforschung im Naturschutz gedacht.
4.5 AG Systematische Botanik und Pflanzengeographie
W.Frey (HL), N.N. (HA), Ch.Westerkanp (Wiss.Mitarbeiter, Dokto-
rand) , N.N. (Wiss.Mitarbeiter), P.König (Doktorand),
N.N., N.N. (TA)
Vegetation und Flora des Vorderen Orients
Die Arbeiten über die Vegetation und Flora des Vorderen Orients
werden im Rahrren dt:-s Sonderforschungsbereiches 19 "Tübinger
Atlas des Vorderen Orients (TAVO) " durchgeführt. In diesem Son-
derforschungsbereich wirken 14 Fächer interdisziplinär zusam-
rren, um ein umfassendes Kartenwerk über den Vorderen Orient
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herauszugeben. Im Fach Botanik arbeiten die Herren Krarrer und
Kürschner in Tübingen, Probst in Flensburg und die "entstehen-
de" Arbeitsgruppe in Berlin mit. Aufgabe und Ziel ist die Ana-
lyse und Darstellung der Vegetationsverhältnisse des Vorderen
Orients.
Die Arbeiten umfassen folgende Konplexe:
1. Bearbeitung der Karten über die aktuelle und natürliche Ve-
getation für den TAVO. Der Kenntnis- und Forschungsstand wird
in 2 übersichtskarten (1 : 8 Millionen), 6 Regionalkarten
(1 6CXXXX» und 8 Beispielkarten (1 : 1CXXXX» dokurrentiert.
2. Detaillierte systematische, ökologische und vegetationsana-
lytische Untersuchungen über best:imrende Vegetationseinheiten
des Vorderen Orients wie Halophytenfluren, Dornpolsterfonna-
tionen, Zwerggesträuche. Ir!' Mittelpunkt steht die analytische
Bearbeitung der Vegetationseinheiten und der Lebens- und An-
passungsstrategien der sie aufbauenden Sippen.
3. Bearbeitung vegetationsgeschichtlicher Aspekte im Vorderen
Orient in Zusamrenarbeit mit Palynologen, Archäozoologen und
Geographen, vor allem über die letzte Eiszeit und das Frühholo-
zän.
4. Bryoflora und -vegetation des Vorderen Orients. Neben der
Erfassung der Bryoflora der Region und der Vegetationseinhei-
ten, an denen Bryophyten am Aufbau beteiligt sind, interessie-
ren vor allem die Anpassungsstrategien der Bryophyten an aride
Biotope.
Biologie der Bryophyten
Die im Rahrren dieses Schwerpunktes durchgeführten Untersuchun-
gen über Leitgewebe, Struktur und Entwicklungsgeschichte scwie
über Anpassungsstrategien (s.o.) bei Bryophyten dienen vor al-
lem dazu, durch die Verknüpfung der Ergebnisse systernatische
und stamresgeschichtliche Zusamrenhänge und die Anpassung der
Bryophyten an UIlW,ütbedingungen aufzuklären.
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Ein gerade anlaufendes Projekt über die Geographie, Soziolo-
gie, Ökologie 1IDd Evolution tropischer RegenwaldnDose, das in
Zusamrenarbeit mit weiteren Bryologen durchgeführt wird, soll
u.a. die AnpasS1IDg an die extrem feuchten Gebiete aufzeigen.
4.6 AG Syst.erratik, Evolution 1IDd Morphologie der
Tracheophyten 1IDd Bryophyten
W.Greuter (HL), H.Scholz (apl.Prof.), W.SChultze-Motel
(apl.Prof.), H.-W.Lack (Priv.COz.), H.Dennis (Wiss.Mitarbei-
ter, DFG), R.Grosser (Wiss.Mitarbeiter, DFG, COktorandin),
U.Matthäs (Wiss .Mitarbeiter, DFG, COktorandin), R.Pleger




A.Bley, A.Beißel, M.Menzel, J.Nimrann, A.'Ibdt (Staatsexarren)
Wie ausgeführt, besteht hier in Berlin in Bezug auf die Lehre
die besonders günstige Konstellation einer engen Bind1IDg zwi-
schen dem Institut 1IDd dem Botanischen Garten 1IDd Museum Ber-
lin-Dahlem. Durch die Mitarbeit des Leitenden Direktors 1IDd
weiterer Wissenschaftler des Botanischen Gartens 1IDd Museurrs
wird eine wesentliche Verbreiter=g des Lehrangebots e=eicht.
Die beiden Institutionen sind verwalt1IDgsrechtlich getrennt.
Aus diesem Gr1IDd werden die Forsch1IDgsschwerpunkte, die weite-
ren Tätigkeiten 1IDd Publikationen des Botanischen Museums 1IDd
Botanischen Gartens Berlin-Dahlem in Kap.4-6 nicht aufgeführt.
Man vgl. dazu den letzten Bericht des Botanischen Museums 1IDd
Gartens: GREUI'ER, vi. 1IDd E.POrZTAL (1980): Zweijahresbericht
über den Botanischen Garten 1IDd das Botanische Museum Berlin-
Dahlem für die Jahre 1978 1IDd 1979. I'lilldencwia 10, 233-250.
über die wissenschaftlichen Verbind1IDgen des Instituts zum B0-
tanischen Garten 1IDd Museun vgl. 5. 1 .
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5. weitere wissenschaftliche Tätigkeiten
5.1 ZusaIlllEI1arbeit mit anderen Instituten und Wissenschaftlerr,
U.Geißler:
Prof.Dr.J.Gerloff, Botanisches Museun 1IDd Botanischer Garten
Berlin-Dahlem: Interdisziplinäre Arbeitsgruppe "Ökologie und
Unweltforsch1IDg". Fbrsch1IDgsprojektschwerpunkt "Interdiszi-
plinäre ökologische Untersuch1IDgen an Berliner Landschaften".
G.Lysek:
Doc.Dr.B.Nordbring-Hertz, DepartnEnt of Microbiological
Ecology, Univ.L1IDd: Nerratodenfangende Pilze.
Prof.Dr.D.Knoppik, Physikalisches Institut, TU München:
Merrbranpctential.ness1IDgen an rhythmisch wachsenden Pilzen.
Prof. D. H. Jennings , Botany Departrrent, Liverpcol: Ionentrans-
pcrt an rhythmisch wachsenden Pilzen.
C.Leuckert:
Prof.Dr.J.Poelt, Botanisches Institut, Universität GraL:
Verschiedene Projekte.
Mag.H.Mayrhofer, Graz: Cherrotaxononüe der Gatt1IDg Rinodera.
Prof. Dr. H. Hertel, Botanische Staatssamrl1IDg München: Ökologie
von DinElaena oreina, Cherrot.=nomie der Gatt1IDg Lecidella u.a.
Dr.T.Ahti, Botanical Institute, Univ.Helsinki: Cherrotaxonomie
der Gatt1IDg Ochrolechia in Europa.
Dr.A.Buschardt, Institut für Biologie, TU Berlin: Ökologie von
DinElaena oreina.
Prof.Dr.H.Sukopp u. Mitarbeiter, Inst.f.ökologie d. TU Berlin:
Epiphytische 1IDd epigäische Flechten in Berlin (West).
W.Frey:
Fächergruppe des Sonderforsch1IDgsbereiches 19 TA\D der Univer-
sität Tübingen, im besonderen Institut für Biologie I, Insti-
tut für Urgeschichte 1IDd Geographisches Institut sowie Biolo-
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-gisch-Archäologisch Instituut, Univ.Groningen (Prof.Dr.
W.van Zeist): Vegetation des Vorderen Orients, Vegetations-
geschichte . Durch die Aufgabenstelllmg bestehen enge Ver-
bindlmgen zu den Botanisdlen Gärten in Edinburgh und Göteborg
und zu den Universitäten in Arrm3n und Riyadh.
saudi Biological Society (Dr.A.H.Abu-Zinada, Prof. Dr.A.M.
Migahid, Dr.A.M.El-Sheikh): Flora lmd Vegetation von saudi-
Arabien.
Prof.Dr.J.-P.Frahm, Universität Duisburg, Dr.G.Philippi,
Landessarrrnlungen für Naturkunde in Karlsruhe, Prof. Dr.W.
Schultze-llotel, Botanischer Garten und Botanisches Museum
Berlin-Dahlern: Forschungsprojekt Bryotrop (Geographie,
Soziologie, Ökologie und Evolution tropischer Regenwald-
nDOse) •
5.2 [)urch Drittmittel geförderte Forschungstätigkeit
G.Lysek: Untersuchungen zur WuchsrhythmiK bei Neurospora
crassa (DFG).
Nernatodenfangende Pilze (Schwedischer Forschungsrat,
DFG. Dr.B.Nordbring-Hertz)
C. Leuckert: Erstellung von Gutachten im Auftrag des senats
von BerLLn (senator f. Bau- und I'bhnungswesen) .
ÖkolcxTisches Gutachten zum Autobahnbau - Abzweig
Neukölln. Frfassung epiphytisch lebender Pflanzen-
gruppen (Flechten, M:x:lse und Algen) (fertiggestellt) .
Untersuchlmg BerHner Friedhöfe auf Epiphyten mit
besonderer BerücksiC'..htigung der Flechten (in Arbeit) .
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W.Frey: Auswärtiger Mitarbeiter im Sonderforschlmgsbereich
19 "Tübinger Atlas des Vorderen Orients". (DFG). (Vege-
tation des Vorderen Orients)
Flora lmd Vegetation von saudi-Arabien (Unterstüt-
Zlmg für 2 Reisen): saudi Arabian National Center
for Science and Technology/saudi Biological Society.
Forschlmgsprojekt Bryotrop (Geographie, Soziologie,
Ökologie lmd Evolution tropischer Regenwaldrrcose) ,
zusarmen mit J.-P.Frahm (Duisburg), G.Philippi
(Karlsruhe) lmd W.Schultze-lIotel (BerEn) .(DFG).
Bearbeitlmg des geplanten Naturschutzgebietes
"Klosterwiesen von Rockenberg" (Diplonarbeit König)
(Bezirksstelle für Naturschutz, Darmstadt)
5.3 Vortragstätigkeit
C.leuckert: Cherrosystematische Untersuchungen an Flechten mit
besonderer Berücksichtigung der Verbreitlmg von Che-
ITOtypen in Europa. Vortragsreihe "Arbeitsgruppen
stellen sich vor" im Fachbereich Biologie der FU
Berlin, 2.2.81.
U.Geißler: Algenlmtersuchlmgen lmter taxonomischen und flo-
ristischen Gesichtspunkten. Vortragsreihe "Arbeits-
gruppen stellen sich vor" im Fachbereich Biologie
der PU Berlin, 9.2.1981.
W.Frey: Perforierte Hydroiden bei Laubrroosen? 6. Synposium
IIorphologie, Anatomie lmd Systematik in Ulm, 10.3.81.
W.Frey: TAVO, Classification and rrapping of vegetation in
Southwest-Asia. College of Science, Riyadh, 29.3.81.
C.leuckert: Beiträge zur Kenntnis der Flechtenflora von Berlin
(vest). Berliner Botanischer Verein, 20.5.81.
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M.Kloidt: Epiphylle Pilze in Siedlungsgebieten am Beispiel
der Mykoflora von Acer platanoides L. in Berlin
(West). 8. Kongress Europ.Mykologen Bologna,
23.-29.9.81.
G.Lysek: Periodic activities in fungal populations. 8.Kon-
gress Europ.Mykologen Bologna, 23.-29.9.81.
5.4 Botanisches Kolloquium, Mitarbeiterkolloquium
Botanisches Kolloquium
fuz.Dr.B.Nordbring-Hertz, Lund: Interactions between
nematode-trapping f1IDgi and nematodes ; ecology and
biology in interactions with nematodes, 13.2.1981.
Prof.Dr.D.H.Jennings, Liverpcol: Vorles1IDgsreihe "Physiology
and Ecology of F1IDgi", 22.-30.4.1981.
fuz.Dr.A.Schmid, Salzburg: Diatomeen-Modellsysteme zur Fx-
forsch1IDg morphogenetischer Prozesse, 24.4.1981.
Mitarbeiterkolloquium:
A.Gall: Induktion der circadianen Konidienbild1IDg bei
Neurospora crassa durch RbCl, 1.2.81.
Ch.Jensen: Wuchsformen 1IDd Rhythmen in Berliner StämTen von
Sclerotinia fructi'Jena,3.2.81.
M.Menzel: Bericht über eine Reise nach Nepal, 3.2.81.
R. Grün:rrEier: Untersuch1IDgen an Fledernauspflanzen in Kamer1ID,
7.7.81.
U.Matthäs: Differenzier1IDgsmuster bei Centaurea Sect.Phalo-
lepis, 2.6.81.
M.KloiJt: 1IDd G.Lysek t.rugen ihre Vorträge für den Mykologen-
kongress in Bologna vor, 30.6.81.
Ch.W2sterkanp: Augenblicke in die/der W2lt in einem Land
(Bericht über eine Reise nach Südafrika) , 10.11.81.
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H.Risse: Floristische Untersuchungen in einem Muschelkalkqe-
biet bei Witzenhausen (Hessen), 8.12.81.
5.5 Herausgebertätigkeit von Mitarbeitern
U.Geißler: "Studia Phycologica" - Algen-Sonderband zum 65.
Geburtstag von Herrn Prof. Dr•J .Gerloff, Heft 1 + 2
und 3 + 4, Band 33 der Zeitschrift Nova Hedwigia
(1980/81) •
W.Frey: mit H.Bh.me Herausgeber der Beihefte zum Tübinger At-
las des Vorderen Orients, Reihe A, Naturwissen-
schaften. Wiesbaden.
Mitherausgeber der Zeitschrift Mundus (A Quarterly
Review of Gerrran Research. Contributions on Asia,
Africa and Latin Arrerica). Stuttgart.
Consulting Editor der Encyclopaedia Iranica.
5.6 Mitarbeit von Institutsmitgliedern in Gremien
U.Geißler: Federführendes Mitglied der Berufungskonrnissionen
C4-Professur Botanik (Nachfolge Vogel) 1IDd C 3-Professur B0-
tanik (Nachfolge Dantx>ldt). Mitglied der Berufungskonrnission
C 3-Professur Zoologie (Nachfolge Brandenburg) .
G.Lysek: Seit Juli 1981 Mitglied des Fachbereichsrats. Mit-
glied Berufungskommission C 4/2-Professur Mikrobiologie.Fe-
derführendes Mitglied der HabiL-Konrnission (Lack).
W.Frey: Kocptiertes Mitglied des Instituts für Wissenschaft-
liche ZusarmenarlJeit mit den fbchschulen der Entwickl1IDgslän-
der, Tübingen.
W.Greuter: Mitglied der Beruf1IDgskonrnissionen C 4-Professur
Botanik (Nachfolge Vogel), C 3-Professur Botanik (Nachfolge
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Danboldt) , C 4-Professur Pflanzenphysiologie (Nachfolge
Reinert). Mitglied der Habil.-Komnission (Lack). Mitglied
Sonderschlichtmgskonrnission des Präsidenten der FU, Diplom-
studienordnmg FB Biologie.
5.7 Fbrschmgs- und Studienreisen
U.Geißler: 23.9.-30.9.1981. Aufenthalt imS~er für
Erdwissenschaften der FU Berlin zur Untersuchmg
der Algenflora in unterschiedlichen Gewässern im
Raum Eschwege (mit Mitgliedern der AG Algen und
Hydrobiologie) •
G.Lysek: 5.-14.10.81. Aufenthalt im Standquartier für Erd-
wissenschaften der FU zum Studium der ~oeten­
flora im Raum Eschwege (mit Mitgliedern der AG
Mykologie) .
A.Burghause: 25.7.-14.8.1981. Exkursion nach Nordspanien
zu Studien- md Sanrrelzwecken.
C.Leuckert: 14.6.-25.6.1981. Reise zum Zwecke von &=rbarstu-
dien nach München (Bot.Staatssanrnlung München;Prof.
Dr.H.HERI'ELl und Graz (Bot.Inst.d.Universität Graz;
Prof. Dr. J . POELT) sowie 'I'eilnahrre an einer Exkursion
des Bot.Inst.d.Universität Graz nach Lmz (Nieder-
österreich) zu Studien- und Sanrrelzwecken.
B.Schick: 1.-9.6.1981. Blütenökologische Feldarbeit in der Um-
gebung von Eschwege (Hessen) und 9,-14.7.81 Beuron
(Schwäbische Alb) •
W.Frey: 22.3,-1.4.1981; 15.11.-29.11.1981. Forschungsreisen
nach saudi-Arabien im Auftrag des SFB 19 TAVO und in
Zusamrenarbeit mit der saudi Biological Society/sau-
di Arabian National Center for Science and Technolo-
gy. Vegetation des Hejaz, Asir md der Tiharra.
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6. Publikationen, Gutachten
OORCHERS, E., W.FREY and H.H.!1IIbER: 'fue occurence of plant
species with kranz cell anatoIly (C4species) in the
Iranian highland • Notes Roy. Bot. Garden Edinburgh
1Q, 1981.
FREY, W.: M:>rphologie und Anatomie der Laubrroose, Advances in
Bryology 1: 399-477, 1981.
FREY, W. and H.KüRSCHNER: 'lhe bryological literature of
South W2st Asia. Journ.Hattori Bot.I.ab.50:
217-229, 1981.
FREY, W. und H.-P.UERPMI\NN (Hrsg.): Beiträge zur UrrItJeltge-
schichte des Vorderen Orients. Beih.Tübinger Atlas
Vorderer Orient, Reihe A, NatUIW., &=ft 8, 285 pp.,
1981. Wiesbaden.
GI\LL, A. und G.LYSEK: Induction of circadian conidiation by
rubidium chloride. Neurospora Newsletter 28: 13,1981.
GEISSLER, U. (Hrsg.): Studia Phycologica. Nova Hedwigia 33,
1004 pp.1980/1981.
HECKIlW, C., C.LEUCKERI' md H.MAYRHJFER: Beiträge zur Chemie
der Flechtengattmg Rinodina (Ach.) Gray L&=rzogia
~: 489-498, 1981.
KUBICEK, R. md G.LYSEK: A sinple rrethod for staining fmgal
substrate hyphae in agar rredia. Stain Technology 56:
6, 1981.
LEUCKERI', C., U.~ md G.SCHUG: Chemische Flechtenana-
lysen 11. &=rzogia~: 465-473, 1981.
LEUCKERI', C., A.BUSCHARDT und H.HERI'EL: Die Verteilmg der
Chenotypen von Dirrelaena oreina (Lichenes) auf ver-
schiedene Höhenstufen an einem Transekt im Vinsch-
gau (Südtirol, Italien). Nova Hedwigia 34: 623-632,
1981.
LEUCKERI', C. und U.MEINEL: Chemische Flechtenanalysen III.
Die Haerratomna ventos~. &=rzogia~: 475-
488, 1981.
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LYSEK, G. und B.NORDBRING-HERI'Z: An endogenous rtlythm of
trap forrration in the nenatophagous flIDgus
Arthrobotrys oligospora. Planta~: 50-53,1981.
LYSEK, G. und K.SCHRÜFER: Wuchsrtlythrren (bandin<j bei
Podospora anserina (As=rnycetes). WirklIDg von Alka-
li-Ionen. Ber.Deutsch.Bot.Ges. 94: 108-112,1981.
RIVERA-RAMlREZ, P.: Beiträge zur Taxonomie lIDd VerbreitlIDg
der Gattung 'Ihalassiosira CLEVE (Bacillariophyceae)
in den Küstengewässern Chiles. BibI. Phycologica
56: 220 pp., 1981.
RlJX, K. u. C.LEUCKERl': Ökologisches Gutachten zum Autobahn-
bau - Abzw=ig Neukölln. ErfasslIDg epiphytisch le-
bender Pflanzengruppen (Flechten, MJose lIDd Algen).
(Angefertigt im Auftrag des Senats von Berlin. sena-
tor für Bau- lIDd WJhnlIDgswesen) (Gutachten) 1980/1981.
SCHICK, B.: UntersuchlIDgen über die Biotechnik der Apocynaceen-
blüte. 1. M::lrphologie lIDd FlIDktion des Narbenkopfes .
Flora 170: 394-432,1980/1981.
UERPMANN, H.-P.~d W.FREY: Die Um:jeblIDg von t.är-e Kamarband
(Belt cave) lIDd Gär-e Ali Tappe (Beh-Sahr, Mäzandäran,
N-Iran) heute lIDd im Spätpleistozän. In: W.FREY lIDd
H.-P.UERPMANN (Hrsg.): Beiträge zur Unweltgeschichte
des Vorderen Orients. Beih. Tübinger Atlas Vorderer
Orient, Reihe A, Naturw., Heft'8, pp.134-190, 1981.
Wiesbaden.
7. 1981 abgeschlossene Exarrensarbeiten:
Dissertation:
RIVERA RAMIREZ, P.: Beiträge zur Ta=nomie lIDd VerbreitlIDg
der GattlIDg 'Ihalassiosira CLEVE (Bacillariophyceae)
in den Küstengewässern Chiles. (GERLOFF/GEISSLER).
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Diplom-Arbeiten:
KLOIDI', M.: Die epiphylle Pilzflora von Acer platanoides L.
Ein Vergleich verschiedener Standorte in Berlin-
TegeL (LYSEK).
KOOIG, P. : Pflanzensoziologische lIDd vegetationsanalytische
UntersuchlIDgen in dem geplanten Naturschutzgebiet
Klosterwiesen von Rockenberg (>-€tterau, Hessen).
(Gießen) (FREY).
PLEGER, R.: Zufallsbedingte Pflanzengerreinschaften südägä-
ischer Kleinstinseln. (GREUTER).
Staatsexanensarbeiten :
BEISSEL, A.: Stanrresgeschichtliche EntwickllIDg, Fossilge-
schichte lIDd systenatische Gliede=g der Bärlapp-
gewächse (Lycopodiatae).(SCHULTZE-MJ'I'EL).
BLEY, A.: Floristische lIDd ökologische Untersuchungen an M:xr-
sen einiger Fließgewässer des Harzes (SCHULTZE-
MJ'I'EL) .
BRAm, G.J.: Populationsökologische Untersuchungen über die
Sektion Oncidium der GattlIDg Oncidium auf Jarraica.
(BetreulIDg mit R.Klee, Gießen) (Arbeit für das Lehr-
amt an Realschulen, Gießen) (FREY).
BRAUNE, 0.: Vegetation der Hochregionen des Elliursgebirges
im Iran. (BetreUlIDg mit F.Oberwinkler, Tübingen)
(FREY) .
FINGER, H.: Uber BlOO- lIDd Duftphasen von Anthurium SCIDIT
(Araceae). (SCHICK).
FRöHLICH, P.: Die Chenotypen der Flechte cetrelia cetrarioides
s.a in Europa. (LEUCKERI').
GALL, A.: Einfluß der Alkali-Ionen Li+, Rb+ und Cs+ auf die
Wuchsfo:men von NeUlDspora crassa. (LYSEK).
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...
HELD, R.: Vergleichende Untersuchung der Stoffmuster einiger
Arten der Gattung Cladonia 8ect. Cocciferae mit be-
sonderer Berücksichtigung von mitteleuropäischem Ma-
terial. (LEUCKERT).
JAHN, R.: Untersuchungen zur Diatorreenflora des Charlotten-
burger Verbindungskanals unter Berücksichtigung
des Einflusses salzhaltiger Abwässer. (GEISSLER).
JENSEN , Ch.: Untersuchung von Wuchsfonn und Wuchsrhythnen an
Berliner StänIren des Ringfäulepilzes SClerotinia
fruetigena. (LYSEK).
KLINGENBERG, A.: Beiträge zur Algenflora des Tegeler Fließ-
tales nordöstlich von liibars. (GEISSLER).
KRUGER-DANIEISON, H.: Epiphytische Flechten als Bioindika-
toren . Ein Uberblick über die in der Bundesrepu-
blik Deutschland durchgeführten Untersuchungen.
(LEUCKERI') •
MENZEL, M.: Die MJosflora und -vegetation im Botanischen
Garten Berlin-Dahlem. (SCHULTZE-MJI'EL).
MERI'EN, D.: Uber das Vorkorrrren von Anthidit.nn rnanicatt.nn in
Berliner Grünflächen unter besonderer Berücksich-
tigung des Botanischen Gartens Berlin-Dahlem.
(SCHICK) •
NIMMANN, J.: Vergleichende Untersuchung der Wuchsfonren in
der Sedt.nn :rupestre-Gruppe. (GREUTER).
TOIJI', A.: Die geographische Verbreitung der rezenten Koni-
feren. (SCHULTZE-M:Jl'EL).
8. Verbindungen zt.nn Botanischen Garten und Botanischen
Muset.nn Berlin-Dahlem.
Neben den engen Verbindungen, die in Bezug auf die Lehre
zwischen dem Institut und dem Botanischen Garten ge~
sind, bestehen Forschungskooperationen zwischen beiden In-
stitutionen. Die Forschungsvorhaben, der Garten, das Herbar,
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die räumliche Nähe bieten eine sehr gute Basis für gerrein-
sarre Forschungsprojekte .
Im Rahnen der Untersuchungen über die Algenflora von Berlin
(GEISSLER) besteht eine Forschungskooperation mit der Krypta-
garrenabteilung des Museurrs (J. GERLOFF). Im Forschungsprojekt
"Bryotrop" (Geographie, Soziologie, Ökologie und Evolution
tropischer Regenwaldrroose) (FREY) wird ebenfalls mit der
Kryptogarrenabteilung eine interdisziplinäre Fragestellung
bearbeitet (SCHULTZE-MJI'EL). Sicher ergeben sich in Zukunft
auf dem Gebiet der Flora und Vegetation des Vorderen Orients,
das einem der Arbeitsgebiete des Botanischen Museums benach-
bart ist, zahlreiche Anknüpfungspunkte.
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